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Die Unvergänglichkeit des Papsttums.
„Man sah Kaiser und Könige, erleuchtete Staatsmänner und unbeugsame

Krieger im Drang der Umstände Rechte aufopfern, ihren Grundsätzen ungetreu
werden und der Notwendigkeit weiche»; so etwas begegnete selten oder nie einem
Papste. Auch wenn er im Elend umherirrte, in Italien keinen Fuß breit Land,
leine ihm holde Seele besah und von der Barmherzigkeit der Fremdlinge lebte,
bielt er standhast über den Vorrechten seines Stuhles und der Kirche. Wenn
jede andere politische Gemeinheit durch die persönlichen Eigenschaften derer, we>-
chen ihre Verwaltung übertragen ist, zu gewissen Zeiten etwas gelitten hat und
leidet, so war dieses kaum jemals der Fall bei der Kirche und i >rem Oberhaupte,
To ungleich sich auch die Päpste in Temperament, Tenkart und Fähigkeit sein
mochten, so standhaft, so gleichmäßig, so unveränderlich war ihrePolitik. Ihre Fähigkeit, ihr Temperament, ihre Tenkart schien in ihr Amt
gar nicht einzufließen; ihre Persönlichkeit, möchte man sagen, zerfloß in ihrer
Wurde, und die Leidenschaft erlosch unter der dreifachen Krone. Obgleich mit
ledem hinscheidenden Papste die Kette der Thronfolge abriß und mit jedem neuen
Papste wi der frisch gelnnpst wurde, obgleich kein Thron in der Welt so ost
leinen Herrn veränderte, so stürmisch besetzt und so stürmisch verlassen wurde,
lo war dieses doch der einzige Thron in der christlichen Welt, der
leinen Besitzer nie zu verändern schien, weil nur die Päpste starben,
aber der Geist, der sie beseelte, unsterblich war,"

Stiller, Universalhistorische Uebersicht der merkwürdigsten
Staatsbegebenheiten z. Z, Friedrichs I,, X. f2,), 41,
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